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Tafel 68. Palmyra . Unterirdisches Grab mit reicher Wandmalerei. Aufnahme
von Professor Dr. M. Sobernheim.

Das im Jahre 1898 zufällig entdeckte Grab besteht aus einem breiten Yorraum mit
Sarkophagen und aus einem schmaleren, hinteren, gewölbten Teil, in welchem sich Schiebe¬
gräber zwischen Pfeilern befinden. Im ganzen faßte die Grabanlage etwa 360 Leichen.
Jede der 61 Spalten zwischen den Pfeilern konnte fünf bis sechs übereinandergeschobene,
durch horizontale Platten getrennte Bestattungen aufnehmen. Diese Gräber sind jetzt
sämtlich geplündert. Die Pfeiler selbst sind mit geflügelten Genien in der Art. der
Siegesgöttin, die auf der Weltkugel schwebt, bemalt, in ihren erhobenen Armen halten
die Gestalten außer Siegeskränzen die Porträtmedaillons der Verstorbenen. Das unterste
Bildfeld der Pfeiler wird von Tierszenen eingenommen. Über dem gemalten Gesims be¬
findet sich auf der halbkreisförmigen Wandfläche eine gemalte Darstellung der Entdeckung
des Achilles bei den Töchtern des Lykomedes. In der Mitte des Deckengewölbes ist der
vom Adler geraubte Ganymed abgebildet. Das Ganze ist eines der reichsten bemalten
Gräber, die uns aus dem Orient erhalten sind. Eingehend ist seine Bedeutung gewürdigt
worden von J. StrzygowTski, Orient oder Rom, Taf. I, S. 1—39.
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